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a durch die überhandnehmende Säumnis im Entrichten des 
Mitgliedsbeitrages die Geſellſchaft im letzten Jahre wieder 
erheblich geſchädigt worden iſt, werden die Mitglieder hiermit 
dringend gebeten, die Beitragsquittungen pünktlich einzulöſen, und 
darauf hingewieſen, daß nach den Satzungen der Austritt aus der 
Geſellſchaft nur zum 1. Oktober zuläſſig iſt. Gegen ſäumige 
Mitglieder wird im Inkereſſe der Geſellſchaft vorgegangen werden. 
Es wird ferner wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ſowohl die Mitgliedsausweiſe als auch die Eintrittskarten zu den 
Deranftaltungen nicht übertragbar find, und daß jeder, der 
hiergegen verſtößt, ich ſtrafbar macht. 
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Unſere Geſellſchaft hat das erſte Dezennium ihrer Wirkſamkeit hinter ſich und darf mit 
Befriedigung auf die geleiſtete Arbeit zurückblicken. Ein von Jahr zu Jahr ſich ſteigernder Erfolg 
hat ihre ernſten Bemühungen um die Einigung und Förderung aller wiſſenſchaftlichen und künſt— 
leriſchen Beſtrebungen in Bromberg und Umgegend belohnt und den Zuſammenſchluß aller 
führenden Wiſſenſchaft und Kunſt pflegenden Vereine zu einer großen Geſellſchaft als ein höchſt 
erſprießliches Unternehmen für die Mehrung des geiſtigen Lebens in unſerer Stadt dargetan. 
Dieſer Zuſammenſchluß hat den früher ſelbſtändig wirkenden Vereinen friſche Lebenskraft verliehen 
und neue Vereine im Schoße unſeres Verbandes erſtehen laſſen, und dieſe gemeinſame Arbeit hat 
vor allem bei zahlreichen Mitgliedern Teilnahme für Wiſſens- und Forſchungsgebiete erweckt, die 
ſie vorher unbeachtet gelaſſen haben, und dadurch einen wohltätigen Austauſch geiſtiger Intereſſen 
erzeugt. Es iſt unſerer Geſellſchaft geglückt, die Gefahr, nur flüchtige, unterhaltende Anregung 
zu geben, zu vermeiden. Sie iſt von Jahr zu Jahr, dank auch der gediegenen Arbeit der einzelnen 
Abteilungen, dem Ziele, das ihr als das erſtrebenswerteſte erſcheinen muß, dem Ziele, in die Tiefe 
zu gehen, näher gekommen. Und dieſe Vertiefung der Wirkſamkeit, die allein dem Streben 
Befriedigung geben kann, der Ernſt der Tätigkeit haben unſere Geſellſchaft auch auswärts ſchnell 
bekannt gemacht und ihr in der wiſſenſchaftlichen Welt Anerkennung verſchafft. Vereine mit 
gleichen Zielen in weit größeren Städten, die ſich in ihren Beſtrebungen auf ganz andere wiſſen— 
ſchaftliche und kulturelle Inſtitute ſtützen können, als uns hier zu Gebote ſtehen, haben uns die 
Ehre erwieſen, mit uns in Verbindung zu treten und den Austauſch der Veröffentlichungen zu be— 
antragen, und unſere Organiſation und Wirkſamkeit iſt Vorbild geworden für mehr als eine Neu— 
gründung gleicher Art. So haben wir denn auch niemals vergebens die beſten Männer deutſcher Wiſſen— 
ſchaft und Kunſt zu uns gebeten; wir haben führende Geiſter bei uns begrüßen dürfen, und daß ſie unſere 
Fürſprecher geworden ſind und unſerer Arbeit Worte des Lobes gewidmet haben, iſt der ſchönſte 
Lohn, der uns zuteil werden konnte. Er foll uns ein Anſporn fein, hier im deutſchen Often rüſtig 
weiterzuarbeiten zur Ehre deutſcher Art und Kunſt und zum Ruhme unſerer Stadt Bromberg. 

Es ift geplant, das zehnjährige Beſtehen der Geſellſchaft am Anfang des Winters durch eine 
Feſtſitzung und Herausgabe einer Feſtſchrift zu feiern. 


* 


Den Hauptvorſtand bildeten am Beginn des Berichtsjahres die Herren: Landgerichts-Bauptvorftand. 


präſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck (Vorſitzender), Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat 
Köppen (1. ſtellvertr. Vorſitzender), Oberregierungsrat Dr. Scheche (2. ſtellvertr. Vorſitzender), 
Stadtbibliothekar Prof. Dr. Minde-Pouet (Schriftführer), Geheimer Sanitätsrat 
Dr. Augſtein (ſtellvertr. Schriftführer), Geheimer Kommerzienrat Aronſohn (Schatzmeiſter), 
Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat Albinus, Chefredakteur Gollaſch, Chefredakteur 
Haugg, Schulrat Maigatter, Eiſenbahndirektor Geheimer Regierungsrat Dr. Mertens, 
Stadtrat Metzger, Abteilungsvorſteher am Kaiſer Wilhelms-Inſtitut für Landwirtſchaft Prof. 
Dr. Mießner, Oberbürgermeiſter Mitzlaff, Direktor der Blindenanſtalt Niepel, Direktor 
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der Taubſtummenanſtalt Nordmann, Stadtrat Plaſſe, Kgl. Muſikdirektor © Hatt- 
ſchneider, Rechtsanwalt Dr. Shlemm; Gymnaſialoberlehrer Prof. Dr. Schmidt, 
Forſtmeiſter Schulz, Juſtizrat Wolfen, Bürgermeiſter Wolff, Oberlandmeſſer 
Ziegelaſch. 

Zum erſten Male ſeit Beſtehen der Geſellſchaft hat der Tod dem Hauptvorſtande ein Mitglied 
entriſſen, und zwar eines ſeiner beſten: Am 31. Juli 1911 ſtarb plötzlich am Herzſchlage zu 
Ermatingen in der Schweiz auf einer Erholungsreiſe Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Dr. Erich 
Schmidt. Er gehörte zu den Gründern unſerer Geſellſchaft, war, als Mitglied des Haupt— 
vorſtandes ſeit ihrem Beſtehen, einer der rührigſten am Werke, ihre idealen Aufgaben zu verwirk— 
lichen, und hat als allzeit treuer und arbeitsfroher Helfer weſentlichen Anteil an ihren von Jahr zu 
Jahr ſich ſteigernden Erfolgen gehabt. Er war auch als Vortragender, inſonderheit auf ſeinem 
eigenſten Gebiete der Heimatforſchung, mit feinen umfaſſenden Kenntniſſen, feinem klugen, 
treſſſicheren Urteil und feiner vornehmen Darſtellungsweiſe eine Zierde der Geſellſchaft. 
Beſonders ſchwer traf ſein Tod die Abteilung für Geſchichte, die Hiſtoriſche Geſellſchaft für den 
Netzediſtrikt, der er ſeit 1885 angehört und die er mit ſeinen reichen Gaben des Geiſtes und 
des Herzens unermüdlich gefördert hat. Die Provinz hat einen ihrer beſten Kenner, unſere 
Geſellſchaft eine ihrer feſteſten wiſſenſchaftlichen Stützen verloren, dazu eine wahrhaft edle Per— 
ſönlichkeit, ohne Falſch und Selbſtſucht, immer auf dem Platze, wo es galt, für Gutes und Echtes 
einzutreten. Unſere dankbare Erinnerung an den trejjlichen Menſchen und fein Wirken wird nie 
erlöſchen. Am 29. Oktober 1911 veranſtaltete die Abteilung für Geſchichte eine Gedächtnisfeier 
(vgl. den Sonderbericht der Abteilung). 

Am 27. Februar 1912 ſchied Prof. Dr. Mießner, ſeit Mai 1909 als Vertreter der Ab- 
teilung für Naturwiſſenſchaften im Hauptvorſtand, infolge ſeiner Berufung zum ordentlichen Profeſſor 
an der Tierärztlichen Hochſchule in Hannover, am 22. Mai 1912 Schulrat Maigatter, ſeit 
Gründung der Geſellſchaft als Vertreter der Liedertafel Mitglied des Hauptvorſtandes, infolge 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand und am 17. Juni 1912 Kgl. Muſikdirektor Schattſchneider, 
gleichfalls ſeit Gründung der Geſellſchaft als Vertreter der Singakademie Mitglied des Haupt— 
vorſtandes, infolge ſeiner Berufung nach Görlitz aus. Alle drei Herren waren rüſtige Förderer 
unſerer Beſtrebungen, ſo daß wir ihr Scheiden aufrichtig bedauern. An den für ſie veranſtalteten 
Abſchiedsfeiern war der Hauptvorſtand durch ſeinen Vorſitzenden und Schriftführer und andere 
Mitglieder vertreten. Am 16. März 1912 legte Chefredakteur Haugg ſein Vorſtandsamt nieder. 

Neu in den Hauptvorſtand wurden gewählt am 1. Juli 1911 der Direktor der Kgl. Hand- 
werker- und Kunſtgewerbeſchule Profeſſor Koernig als 3. Vertreter der Abteilung für Kunſt 
und Realgymnaſialoberlehrer Dr. Lüdtke am 20. März 1912 als 1. Vertreter der Abteilung 
für Naturwiſſenſchaften und zugleich als Vertreter der Geſellſchaft im Komitee für Naturdenkmal— 
pflege der Provinz Poſen an Stelle des Prof. Dr. Mießner. 

Den Vortragsausſchuß zur Vorbereitung der wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen bildeten die 
Herren: Landgerichtspräſident Geheimer Obeijuſtizrat Rieck, Stadtbibliothekar Prof. Dr. Minde- 
Pouet, Geheimer Sanitätsrat Dr. Augſtein, Vorſteher der Abteilung für Pflanzenkrankheiten am 
Kaifer Wilhelms-Inſtitut Dr. Schander, Kgl. Muſikdirektor Schattſchneider, Regierungs- und Baurat 
Sckerl, Gymnaſialoberlehrer Prof. Dr. Schmidt. An Stelle der drei letzten ausgeſchiedenen Herren 
wurden Juſtizrat Köppen und Stadtrat Metzger am 17. Juni 1912 gewählt. 

Die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft fiel von 1056 auf 1024, unter denen 17 Chren- 
mitglieder ſich befinden. Durch Beſchluß der Mitgliederverſammlung vom 26. Juni 1912 wurden 
Schulrat Maigatter zum Ehrenmitgliede der Liedertafel, Prof. Dr. Mießner zum Ehren- 
mitgliede der Abteilung für Naturwiſſenſchaften und Kgl. Muſikdirektor Schattſchneider 
zum Ehrenmitgliede der Singakademie ernannt (vgl. die Sonderberichte der Abteilungen). 

Seit Jahren ſchließen die Rechnungen der Geſellſchaft mit einem Fehlbetrage ab, der, ſtändig 
gewachſen, jetzt die Höhe von 887,67 M erreicht hat. Nicht zu umgehende Sonderzuſchüſſe an drei 
Abteilungen, die eine Beihilfe unbedingt nötig hatten, ein Beitrag an den hier neu gegründeten 
Verband für Jugendpflege, den zu unterſtützen die Geſellſchaft für Pflicht hält, umfangreiche 
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Reparaturen des Skioptikons haben dieſes Anwachſen des Fehlbetrages verurſacht. Da unſeren 
jährlich wiederholten Bitten um Erhöhung des Zuſchuſſes von dem Herrn Oberpräſidenten 
nicht entſprochen werden konnte, muß unſere Geſellſchaft, ſehr zum Schaden ihrer Beſtrebungen, 
im nächſten Jahre unbedingt ihre Veranſtaltungen weſentlich einſchränken, von jedem Sonder— 
zuſchuß an die Abteilungen abſehen und auf Schaffung neuer Einnahmequellen bedacht ſein. 


Einnahmen f. Ausgaben 1 Pf. 
Mitgliederbeiträgge . : Fehlbetrag aus dem Vorjahre 2 | 82 
Zuſchuß des Oberprajidenten . Vertragsmäßige Zuſchüſſe an 
Eintrittsgelder aus den Ber- die Abteilungen 7 50 

anſtaltung n d Beſondere Zuſchüſſe an die Ab- 
Skioptikonverleihung ... teilungen 5 = 
Fehlbetrag An den Verband für Jugend- 
pflege T 
Beſchaffung neuer Lichthilder 5 85 
Honorare für die allgemeinen 
Vorträge unt Kurre . 26 10 
7 | Verwaltungskoſten | — 


Druckſachen, Inſerate, Porti . 35 
Skioptikon (Bedienung und 

Reparaturen) 4 65 
Unvorhergejehenes. . . . . . 21 | 60 


Es janden im Berichtsjahre drei allgemeine Vorträge ſtatt: 

1. Univerſitätsproſeſſor Geheimer Regierungsrat Dr. Guſtav Roethe-Berlin: „Vom 
deutſchen Nationalgefühl“. 23. Oktober 1911. (298 Mitglieder, 169 Angehörige, 
zuſammen 467 Hörer.) 

2. Geheimer Hofrat Prof. Dr. Henry Thode-Gardone: „Franz von Aſſiſi und 
die Anfänge der Renaiffance”. 8. Januar 1912. (292 Mitglieder, 166 An- 
gehörige, 2 Nichtmitglieder, zuſammen 460 Hörer.) 

3. Univerſitätsprofeſſor Dr. Eugen Kühnemann Breslau: „Kant als der Philo- 
joph des modernen Geiſtes“. 10. Februar 1912. (297 Mitglieder, 169 Angehörige, 
zuſammen 466 Hörer.) 

Desgleichen fanden drei Kurſe ſtatt: 

1. Profeſſor Dr. Walter Brecht von der Akademie in Poſen: „FCharakterköpfe 
aus dem 16. Jahrhundert“. 6 ſtündig. (60 Hörer.) 

2. Vier Kammermuſikabende. Vortragende: Kgl. Muſikdirektor Arnold Schatt— 
ſchneider (Violine), Wilh. v. Winterfeld (Violine), Ary Dulfer (Violine), Karl Zyma (Viola), 
Hugo Andreae (Violoncello), Nicolai Schneer (Klavier). (163 Kurſus- 536 Einzelkarten.) 

3. Oberlehrer Dr. Hermann Schütze-Poſen: „Die Oberflächenformen des 
Poſener Landes nach ihrer Zuſammenſetzung und Wanne 
6 ſtündig. (33 Hörer.) 
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Die drei Vorträge fanden in der Aula der Städtiſchen Oberrealſchule ſtatt und waren allen 
Mitgliedern der Geſellſchaft unentgeltlich zugänglich; für die Familienangehörigen (höchſtens zwei) 
war der Eintrittspreis auf 0,50 / feſtgeſetzt. 

Die Kurſe unter Nr. 1 und 3 fanden in einem Hörſaal des Kaiſer Wilhelms-Inſtituts, der unter 
Nr. 2 in der Aula der Städtiſchen Oberrealſchule ftatt. Für jeden Kurſus wurden Reihenkarten 
zum Preiſe von 3 M, und zwar auch an Nichtmitglieder der Geſellſchaft, ausgegeben. Schüler 
erhielten auf ihre Meldung die Karte zu 1 4. Für die Kammermuſikabende wurden auch 
Karten für einen einzelnen Abend zu 1% ausgegeben. Für die Tagesſchüler der Handwerker— 
und Kunſtgewerbeſchule wurden auf Antrag des Direktors für die allgemeinen Veranſtaltungen 
je 5 Freikarten bewilligt. 

Die Städtiſchen Behörden haben unſerer Geſellſchaft für ihre Veranſtaltungen nunmehr auch 
die 430 Plätze enthaltende ſchöne Aula der neuen Bürgerſchule koſtenlos zur Verfügung geſtellt. 
Für dieſe neue Unterſtützung wird hier der ergebenſte Dank ausgeſprochen. 

Urjerer Geſellſchaft gingen im Berichtsjahre wieder mehrere Bücherſchenkungen zu: von 
Landgerichtsrat a. D. v. Hinderſin in Hannover eine Sammlung ſeiner „Schauſpiele und Gedichte“, 
von der Stadtbibliothek in Königsberg „Mitteilungen“ Bd 3 und 4 und von der Kgl. bayeriſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften in München, mit der wir im Schriftenaustauſch ſtehen, eine Reihe 
neuer Veröffentlichungen. Dieſe Schenkungen ſind wie alle früheren der hieſigen Stadtbibliothek 
überwieſen worden. f ; 

Die Mitgliederverſammlung am 26. Juni 1912 beſchloß folgende Satzungsänderungen: 

1. $ 6, Abſatz 3 foll lauten: „Die Einziehung des Mitgliedsbeitrages erfolgt einmal im Jahre 
in der Zeit vom 1. April bis zum 30. September. Im Laufe des Geſchäftsjahres neu ein— 
tretende Mitglieder zahlen den vollen Jahresbeitrag“. 

2. § 8, Abſatz 2 foll lauten: [Die Mitgliedſchaft geht verloren:]! „durch Verzug von Bromberg 
und Vororten, jedoch mit der Verpflichtung zur Entrichtung des vollen Beitrages für das 
laufende Geſchäftsjahr. Mitgliedern, die im erſten Halbjahre des Geſchäftsjahres verziehen, 
ift auf Antrag ein Halbjahresbeitrag zu erlaſſen oder zurückzuerſtatten“. 
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Sonderberichte der Abteilungen. 


Liedertafel. 


Zu Beginn des Geſchäftsjahres zählte die Abteilung 151 Mitglieder, am Schluſſe 143, darunter 
62 aktive und 3 Ehrenmitglieder. Den Vorſtand bildeten die Herren Schulrat Maigatter 
(J. Vorſitzender), Lehrer Wache (2. Vorſitzender), Direktor der Blindenanſtalt Niepel (Di— 
rigent), Kaufmann Creutz (Schriftführer), Rentier Dreſſel (Schatzmeiſter), Eiſenbahnſekretär 
Lieſe (Notenwart), Eiſenbahn-Oberſekretär Wilske (ĩBeiſitzer und Leiter der Veranftaltungen). 

Die Abteilung erhielt von der Deutſchen Geſellſchaft einen Zuſchuß von 1000 . 

Auch in dem verfloſſenen Jahre iſt die Liedertafel ihrer Aufgabe, den Männergeſang und das 
Volkslied zu pflegen, treu geblieben, und beſonders das Volkslied kam wiederholt zu ſeinem Recht. 
Schon am Schluſſe der Mitgliederverſammlung am 26. April 1911 hatte die Liedertafel Gelegen— 
heit, ihre Stellung zum deutſchen Liede durch einen Weiheakt zu bekunden, der dem bei Gelegenheit 
der Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät von den anweſenden Mitgliedern und Gäſten geſtifteten 
Vereinsbecher, dem ſogenannten „Flemming“, galt. Im Anſchluß an das Lied „Eintracht und Liebe 
halten uns zuſammen“ wurde von dem Vorſitzenden des Mannes gedacht, der dem Vereinsbecher 
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der Berliner Liedertafel den Namen gegeben hatte. Die Berliner Liedertafel, in ſchwerer Zeit ent— 
ſtanden, iſt der Ausgangspunkt des neuen deutſchen Männergeſanges geworden. Wenn die Fahne 
das Einigungszeichen nach außen hin iſt, ſo ſoll der Becher das Symbol der Einigkeit und Liebe im 
inneren Vereinsleben ſein. Mit den Worten „Deutſche Frauen, Deutſche Treue, Deutſcher Wein 
und Deutſcher Sang“ erhielt der Becher ſeine Weihe und kreiſte nun bei ſämtlichen Mitgliedern, nicht 
ohne von jedem einen ſinnigen Spruch mit auf den Weg zu erhalten. Manch ſchönes Lied und manch 
kräftiger Zutrunk hielten die Verſammlung in froher Stimmung bis in den Beginn des Tages 
zuſammen. 


Am 1. April 1911 brachte die Liedertafel beim Bismarckkommers einige Lieder zu Gehör, 
von denen „Königslied“, „Kutſchkelied“ und „Sankt Michel“ als ganz beſonders dem Charakter des 
Abends entſprechend hier Erwähnung finden mögen. 


Unter ſonnigem Frühlingshimmel veranſtaltete die Liedertafel am 28. Mai an der fünften 
Schleuſe ein Morgenkonzert, welches bei großer Beteiligung einen anregenden Verlauf nahm; ebenſo 
verlief die Sängerfahrt nach Rinkau (14 Tage ſpäter) in ſchönſter Harmonie. 

Am 6. November 1911 brachte die Liedertafel im Stadttheater Arnold Mendels— 
johns „Pandora“ zum Vortrag. Die Solopartien hatten übernommen: Herr Koenenkamp 
in Danzig als Phileros, Herr Schmidt in Hannover als Epimetheus, Herr Doblin in Bromberg 
als Prometheus, Frl. Bandel in Berlin als Elpore und Epimeleia. Herr Hans Hielſcher in Breslau, 
der anfänglich für die Partie des Epimetheus gewonnen war, mußte infolge einer plötzlich auf— 
getretenen Halsentzündung im letzten Augenblick abſagen. Das Orcheſter wurde von den Mitgliedern 
der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 14 geſtellt. Leider ſtand der Beſuch in keinem Verhältnis 
zu den Mühen und Aufwendungen, welche die Liedertafel an das Konzert geſetzt hatte. 


Das zweite öffentliche Konzert, welches „Deutſche Liebe im Deutſchen Liede” 
zum Gegenſtand hatte, fand vor vollbeſetztem Hauſe am 12. Februar 1912 im Zivilkaſino ſtatt. Herr 
Schulrat Maigatter hielt einen ſehr anregenden Vortrag über das Thema, und Herr Konzertſänger 
Lohmann in Graudenz ſang einige Soli, welche eine warme Aufnahme fanden. 


Auch an der von dem Verbande für Jugendpflege in Bromberg am Sonntag, den 17. März 1912 
nachmittags bei Patzer veranſtalteten Uhlandfeier beteiligte fich die Liedertafel mit einigen 
Liedern, wie „Schäfers Sonntagslied“, „An das Vaterland“ u. a. 


Die Herren Eiſenbahn-Oberſekretär Rintelen und Eiſenbahn-Rechnungsreviſor Weber, welche 
beide in dieſem Jahre auf eine 25 jährige Zugehörigkeit zur Liedertafel zurückblicken konnten, wurden 
durch eine beſondere Feſtſitzung geehrt. 


Dem Herrn Direktor Niepel, unſerem verehrten Dirigenten, ſei auch an dieſer Stelle für ſeine 
raſtloſe Tätigkeit und feinſinnige Einübung all der vielſeitigen Darbietungen, welche die Liedertafel 
im Laufe des Jahres zu Gehör brachte, der aufrichtige Dank ſämtlicher Mitglieder ausgeſprochen. 


Leider haben wir in unſerer Abteilung einen großen Verluſt zu verzeichnen. Herr Schulrat 
Maigatter iſt in den Ruheſtand getreten und hat unſere Stadt verlaſſen. 13 Jahre hat er mit 
ſeltener Hingabe die Geſchäfte der Liedertafel als 1. Vorſitzender geführt. Ein Stück Geſchichte des 
Vereins gehört mit ſeinem Fortgange der Vergangenheit an. Überall, wo es galt, das Intereſſe 
der Liedertafel nach innen ſowohl wie nach außen zu vertreten, war er auf dem Platze. Sein 
wahrhaft vornehmer und liebenswürdiger Charakter ließ Unſtimmigkeiten im Verein nicht aufkommen. 
Alle, die unſerem verehrten Vorſitzenden näher traten, und beſonders die Herren, welche den Vorzug 
hatten, jahrelang im Vorſtande Schulter an Schulter mit ihm zu arbeiten, haben ihn mit wehmütigem 
Herzen ſcheiden ſehen. In dankbarer Freundſchaft werden ihm auch fernerhin unſere Herzen 
angehören, und unſere aufrichtigſten und innigſten Wünſche für einen noch langen und glücklichen 
Lebensabend begleiten ihn in ſeine neue Heimat. Am 22. Mai 1912 fand eine Abſchiedsfeier für 
ihn ſtatt, und er iſt auf unſern Antrag von der Deutſchen Geſellſchaft am 26. Juni 1912 zum 


Ehrenmitgliede der Liedertafel ernannt worden. 
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Abteilung für Technik. 


Bei Beginn des Vereinsjahres gehörten der Abteilung 199 Mitglieder an; davon find zwei 
verſtorben, fünf fortgezogen und zwei aus anderen Gründen ausgetreten. Neu aufgenommen 
wurden 16 Mitglieder, fo daß ihre Zahl auf 206 angewachſen iſt. 

Zum Vorſtande gehörten die Herren: Stadtrat Metzger (1. Vorſitzender), Oberland— 
meſſer Ziegelaſch (1. ftellvertr. Vorſitzender), Direktor Maennel (2. ſtellvertr. Vor⸗ 
ſitzender), Ingenieur Becker (Kaſſenwart), Buchdruckereibeſitzer Krahl (1. Schriftführer), 
Architekt Köppen (2. Schriftführer), Architekt Weidner (Beifiber). 


Den Vorträgeausſchuß bildeten die Herren: Architekt Weidner als Vorſitzender, Direktor 
Maennel, Ingenieur Bethke, Braumeiſter Keilhauer, Profeſſor Koernig, Direktor Zſchalig, Dr. Kandt, 
und die Kaſſenprüfung übernahmen die Herren: Kaufmann Jahnke und Ziegeleibeſitzer Peterſon. 

Im Laufe des Jahres wurden fünf öffentliche Vorträge veranſtaltet: 

1. am 30. Oktober 1911 Stadtrat Theodor Heinemann-Poſen: „Die Oſtdeutſche 
Ausſtellung in Poſen“ (mit Lichtbildern); 

. am 22. Januar 1912 Prof. Dr. Paul Spies von der Akademie in Poſen: „Drahtloſe 
Telegraphie“ (mit Experimenten); 

3. am 9. Februar 1912 Kapitänleutnant F. W. Kaiſer: „Die Entwickelung des 
Fluggedankens und Vergleiche zwiſchen „Leichter als die Luft“ 
und „Schwerer als die Luft“ (mit Lichtbildern); 

4. am 19. Februar 1912 Direktor Karl Ernſt Oſthaus vom Muſeum Volkwang in Hagen: 

„Gartenkunſt“ (mit Lichtbildern); 

. Dr. med. Mühling vom Oſtpreußiſchen Verein für Feuerbeſtattung: „Die Technik 
und wirtſchaftliche Bedeutung der Feuerbeſtattung“ (mit Licht⸗ 
bildern und Modellausſtellung). 

Innerhalb der Monatsverſammlungen wurden außerdem folgende Vorträge und ausführ— 
liche Referate gehalten: 

1. am 13. Oktober 1911 Stadtrat Metzger: „Bromberger Zukunftsprojekte“; 

2. am 10. November 1911 Oberingenieur Neumann -Deutz: „Dieſelmotoren“ (mit 

Lichtbildern); 

3. am 15. Dezember 1911 Brauereidirektor Oskar Malſch: „Die künſtliche Erzeu— 
gung von Kälte und ihre Verwendung“ (mit Lichtbildern); 

. am 5. Januar 1912 Stadtrat Metzger: „Automatiſche Feuermeldeanlagen“. 
Der im Winterprogramm der Deutſchen Geſellſchaft angekündigte öffentliche Vortrag über: 

„Die Photographie als Kunſt“ konnte wegen Behinderung des Redners nicht gehalten werden. 

Während des Jahres fanden acht Monatsverſammlungen, eine Mitgliederverſammlung und 
zwei Vorſtandsſitzungen ſtatt. An Stelle von drei der elf angekündigten Monatsverſammlungen 
wurden öffentliche Vorträge veranſtaltet. 

Wie ſchon mehrfach in früheren Jahren ſo wurde auch im verfloſſenen Winter ein Herren 
abend, der lediglich der Geſelligkeit gewidmet war, in das Winterprogramm der Abteilung auf— 
genommen, und zu Ehren mehrerer Mitglieder, die dem Verein ſeit 25 Jahren angehören, nämlich 
der Herren Kaufmann Moſes, Ingenieur Becker, Direktor Müller und Zimmermeiſter Paſtor, wurde 
am Freitag, den 19. Januar 1912 eine Feſtſitzung, verbunden mit Abendeſſen und anſchließendem 
Kommers, abgehalten, und es wurden den Ehrengäſten entſprechende Diplome überreicht. 


Am 3. Mai 1912 wurde, einer Einladung des Herrn Krahl folgend, der Fabrikbetrieb der 
Gruenauerſchen Buchdruckerei beſichtigt, und während des Sommers wurden zwei Ausflüge mit 
Damen unternommen. Der erſte, am 21. Juni 1911, galt der Beſichtigung der Zementwarenfabrik 
von Windſchild € Langelott und der zweite, am 20. September 1911, den Rieſelfeldern in Brahnau. 
Am Freitag, den 27. Oktober 1911 folgte dann noch eine Beſichtigung der neuen Kanalanlagen, 
insbeſondere der neuen Schleuſe an der Peterſonſchen Mühle. 
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Das Winterfeſt feierte die Abteilung wie üblich in den Räumen des Zivilkaſinos am 10. Fe- 
bruar 1912. Als Idee lag ihm „ein Johannisnachts-Traum“ zugrunde. Die Beteiligung war eine 
außerordentlich rege und gab Veranlaſſung, am 3. März im Hotel Adler eine Nachfeier zu veranſtalten. 

Als Einnahme und Ausgabe waren im Jahreskoſtenanſchlage 1279,90 M vorgeſehen. Die 
Wirklichkeit ergab ein etwas ungünſtigeres Reſultat: Die Einnahmen betrugen 1292,95 % und 
die Ausgaben 1550,11 , jo daß aljo ein Fehlbetrag von 257,16 N entſtanden ift, der zwar aus 
dem Vereinsvermögen gedeckt iſt, aber im nächſten Jahre aus dem Etat wieder eingebracht werden ſoll. 


Abteilung für Daturwilfenfchaften. 


Die Hauptverſammlung fand am 26. April 1912 ftatt. In ihr wurden der Jahres- und 
Kaſſenbericht verleſen und genehmigt. Aus dem Vorſtande ſchied der bisherige Vorſitzende Prof. 
Dr. Mießner infolge ſeiner Berufung an die Kgl. Tierärztliche Hochſchule zu Hannover aus. 
Durch Beſchluß der Hauptverſammlung vom 8. März 1912 ift für ihn in Anerkennung feiner hervor- 
ragenden Verdienſte um die Abteilung für Naturwiſſenſchaften beim Hauptvorſtande ſeine Er— 
nennung zum Ehrenmitglied der Abteilung beantragt worden, die durch Beſchluß der Mitglieder— 
verſammlung vom 26. Juni 1912 erfolgt iſt. 

In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Oberlehrer Dr. Lüdtke (Vorſitzender), 
Dr. Vogel (ſtellvertretender Vorſitzender), Ingenieur Gooſſens (Schriftführer und Samm- 
lungswart), Oberlehrer Snura (ſtellvertretender Schriftführer), Direktor Nordmann 
(Kaſſenwart), Prof. Dr. Gerlach, Regierungs- und Geh. Medizinalrat Dr. Jaſter, Regierungs- 
und Baurat Krüger GBeiſitzer). Im Hauptvorſtand der Deutſchen Geſellſchaft ift die Abteilung 
durch die Herren Dr. Lüdtke und Direktor Nordmann vertreten. 


Der Abteilung gehörten zu Beginn des Berichtsjahres 144 Mitglieder und zwei Ehrenmitglieder 
an. Neu eingetreten ſind 32 Herren, zwei langjährige treue Mitglieder verloren wir durch den Tod, 
nämlich Prof. Dr. C. Schmidt und Fabrikbeſitzer Albrecht, 5 find verzogen und 8 aus anderen Gründen 
ausgetreten; der Beſtand am 1. April 1912 war daher 161 Mitglieder und 2 Ehrenmitglieder. 

Der von der Geſellſchaft für das Berichtsjahr gewährte Zuſchuß betrug 611 K. 

Der Vorſtand erledigte die laufenden Geſchäfte in drei Vorſtands- und vier ordentlichen 
Sitzungen. 

Es fanden im verfloſſenen Jahre folgende Veranſtaltungen ſtatt: 

1. Vom 3. bis 5. Auguſt 1911 Exkurſionen auf Einladung der hier tagenden Vereinigung 
botaniſcher Geſellſchaften nach Brahnau, Oplawitz und Damerau (Hochmoor). 

2. Am 15. Oktober 1911 Beſichtigung der neuen Kanalanlagen unter Führung des Herrn 
Regierungs-Baumeiſters Kuwert. 

3. Am 19. Oktober 1911 Vortrag von Prof. Dr. Otto zur Straſſen in Frankfurt a. M. 
über „Die Tiere der Diefſee nach meinen Beobachtungen auf der 
deutſchen Valdivia-Expedition“. Der Vortragende ſchilderte den Verlauf dieſer 
bedeutenden Forſchungsreiſe, die beweiſen ſollte, daß auch in der Tieſſee Lebeweſen exiſtieren 
können, woran man bis in die neuere Zeit hinein gezweifelt hatte, weil es dort ſehr kalt 
ſei, kein Lichtſtrahl dorthin dringe und der koloſſale Waſſerdruck alles Leben vernichten müſſe. 
Er erklärte in ausführlicher, anſchaulicher Weiſe die Einrichtung des Expeditionsſchiffes, die 
verſchiedenen Apparate, die Konſtruktion der Schleppnetze, ihr Herablaſſen und Heraufziehen, 
das Bergen der Beute uſw. und gab dann eine intereſſante, humorvolle, durch Bildertafeln 
unterſtützte Schilderung der merkwürdigſten Bewohner der Tieſſee. 

4. Am 3. November 1911 Vortrag von Oberlehrer Müller in Bromberg: „Die Ein- 
richtung der Sonne und ihre Beziehung zur Erde“. Der Redner 
erläuterte den fundamentalen Einfluß der Sonne auf das ganze Pflanzen- und Tierleben 
und ſprach dann über Sonnenprobleme, Sonnenflecke, das Auftreten der Nordlichter und die 
Schwankungen des Erdmagnetismus. 
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. Am 21. November 1911 Vortrag von Oberlehrer Dr. Lüdtke in Bromberg: Reife- 
erinnerungen aus Italien“. In feſſelnder Weiſe ſchilderte der Redner aus 
eigener Anſchauung Land und Leute, Eigenheiten und Gewohnheiten des Italieners, Volks— 
und Straßenleben. 

. Am 1. Dezember 1911 Vortrag von Prof. Dr. Siegfried Paſſarge in Hamburg: „Geo— 
graphiſche Charakterbilder aus Algerien“. Der Vortragende, der mehrere 
längere Studienreiſen in Algerien, dem Nachbarland Marokkos, unternommen und es nach 
allen Richtungen durchquert hat, gab zunächſt in einer Reihe von Karten eine Überſicht über 
die Bodenformation, die Bevölkerung, die Tier- und Pflanzenwelt, die klimatiſchen Verhält— 
niſſe und führte die Hörer alsdann an der Hand zahlreicher Lichtbilder im Geiſte durch die 
wichtigſten Plätze Algeriens. 

Am 14. Dezember 1911 Vortrag von Oberlehrer Dr. Lüdtke in Bromberg: „Wan— 
derungen durch Mittelitalien“. Unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder 
geleitete der Vortragende die Hörer an die uralten Stätten von Viterbo, Montefiascone, Orvieto, 
Perugia und Aſſiſi. (Gemeinſame Sitzung mit der Abteilung für Geſchichte.) 

. Am 6. Januar 1912 Vortrag von Prof. Dr. Otto von Nordenſkjöld: „Zwei Jahre 
im Eiſe des Südpols“. Der Redner ſchilderte in überaus intereſſanten Ausführungen 
die von ihm in den Jahren 1901 bis 1903 geleitete ſchwediſche Südpolarexpedition auf der 
„Antarktik“. Der Vortragende verbreitete fich am ausführlichſten über feine eigenen Erleb- 
niſſe in den Regionen des ewigen Eiſes, und was er in ſeiner ſchlichten, einfachen Form zu 
erzählen wußte, erweckte lebhaftes Intereſſe, beſonders auch durch die vielen vorzüglichen 
Lichtbilder. 

Am 1. Februar 1912 Vortrag von Fridtjof Nanſen: „Entdeckungen der alten 
Skandinavier und moderne Polarforſchung“. Es war unſerer Abteilung 
gelungen, den kühnen, großen Nordpolfahrer zu einem Vortrage zu gewinnen. Zwar gab 
der Redner nicht, wie man allgemein wohl erwartet hatte, Schilderungen ſeiner eigenen Gr- 
lebniſſe während ſeiner großen Nordpolfahrten, ſondern begnügte ſich hier damit, den Hörern 
eine Anzahl wunderbarer Lichtbilder mit humorvollen Erläuterungen vorzuführen. Er ver- 
breitete ſich vielmehr in langen, wiſſenſchaftlich hochintereſſanten Ausführungen über die 
Geejabrten der alten Skandinavier, die lange vor Columbus die Entdecker des amerikaniſchen 
Kontinents waren. Er führte ein umfangreiches Quellenmaterial zum Beweiſe an, daß die 
Geſchichte vom „Finland und den glücklichen Inſeln“, wo Trauben in Fülle und Weizen in 
ausgedehnten Flächen gedeihen, uralt und in den Mythen aller Völker vorhanden iſt. Und 
wenn auch manches der Erzählungen in das Reich der Legende zu verweiſen iſt, ſo ſteht doch 
jeit, daß die alten Nordmänner die nahegelegenen Teile Nordamerikas gekannt und „Hellu— 
land“ (das heutige Labrador) und Markland (wahrſcheinlich Neufundland) wirkliche Gnt- 
deckungen waren. Die Ausführlichkeit der Beweisführung ſowie das vollſtändige Zurücktreten 
der eigenen Erlebniſſe und Verdienſte Nanſens zeigten recht die den germaniſchen Nordländern 
eigene Gründlichkeit und Beſcheidenheit. 


10. Am 16. und 23. Februar und 1. März 1912 Kurſus von Dr. A. Trei bich in Bromberg: 


„Der Wetterdienſt in ſeinen Grundlagen und in ſeiner Bedeu— 
tung für Landwirtſchaft, Induſtrie und Sport“. An dem Kurſus, der 
durch intereſſante Experimente beſonders feſſelnd wurde, nahmen zahlreiche Mitglieder teil. 


11. Am 29. Februar 1912 Vortrag von Dr. Schafjnit in Bromberg: „Über den Kälte- 


tod der Pflanzen“. Der Redner erläuterte die Begriffe von Gefrieren und Erfrieren, 
die der Laie in bezug auf die Pflanzenwelt gleichſtellt. Die Organismen des Tier- und Pflanzen- 
reichs können gefrieren, ohne zu erfrieren. Schmetterlingspuppen, Fiſche uſw. können noch 
ſo hart gefroren ſein, in einem warmen Raum zum Auftauen gebracht leben ſie wieder völlig 
normal auf. Die Theorie, daß die Zellwände der Pflanzen durch die Eisbildung im Innern 
der Zelle zerſprengt werden, erwies ſich durch ſelbſtangeſtellte Verſuche des Vortragenden 
als unrichtig, weil der Druck des gefrorenen Waſſers nicht ausreicht, die Zelle zu zerſprengen. 
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Außerdem erfolgt meiſtens in der Zelle ſelbſt die Eisbildung gar nicht. Die Urſachen des Kälte- 

todes der Pflanzen müſſen vielmehr in der Beſchaffenheit des Protoplasmas geſucht werden, 

das phyſikaliſche und chemiſche Veränderungen durch die Waſſerentziehung infolge der Eis— 
bildung erleidet. 

12. Am 22. April 1912 Vortrag von Prof. Dr. Wegener in Berlin: „Mit dem deutſchen 
Kronprinzen durch Indien“. Nach einem einleitenden Hinweis auf die hohe 
Bedeutung der Oſtaſienreiſe als Vorbereitung auf den hohen zukünftigen Beruf des Kron— 
prinzen ließ der Vortragende die Hörer an der Hand einer großen Anzahl vorzüglicher Licht— 
bilder teilnehmen an der überaus intereſſanten Reiſe von Bombay aus an die indiſchen Höfe 
von Haiderabad und Jaipu, weiter nach Agra, Delki und Benares. 

Am 21. Mai 1911 wurde ein Ausflug mit Damen nach den Eichbergen bei Wirſitz unter- 
nommen, an dem ſich 50 Perſonen beteiligten. Die Wanderung ging durch die im herrlichſten 
Waldſchmuck ſtehenden Eichberge auf bequemen Pfaden nach dem an der Nordſeite der Eichberge 
gelegenen Eichfelde und von dort nach Wirſitz, wo das Mittageſſen eingenommen wurde. Nachmittags 
fand unter ſachkundiger Führung eine Beſichtigung des Remontedepots ſtatt. Die Hälfte der Teil— 
nehmer vereinigte fic) nach der Rückkehr nach Bromberg noch im Hotel Gelhorn in frohem Bei- 
ſammenſein. 

Am 21. November 1911 fand im Anſchluß an den oben erwähnten Vortrag Dr. Lüdtkes über 
Reiſeerinnerungen aus Italien zur Feier des 47 jährigen Stiftungsfeſtes im Hotel Adler eine Feft- 
ſitzung ſtatt, an der zahlreiche Mitglieder mit ihren Damen teilnahmen. Geſangliche Darbietungen 
einiger Mitglieder, gedichtete Lieder von Dr. Lüdtke und humoriſtiſche Schilderungen des Direktors 
Nordmann aus dem früheren Vereinsleben ſorgten für reiche Abwechſelung. 

Am 18. März 1912 fand zu Ehren des bisherigen erſten, langjährigen Vorſitzenden der Ab— 
teilung Prof. Dr. Mießners anläßlich feiner Berufung als ordentlicher Profeſſor an die Kgl. Tier- 
ärztliche Hochſchule zu Hannover im Hotel Adler im Verein mit dem Kaifer Wilhelms⸗Inſtitut für 
Landwirtſchaft und dem Verbande der Veterinärbeamten ein großer Abſchiedskommers ſtatt. Er 
vereinigte eine ſtattliche Anzahl von Freunden und Bekannten des Scheidenden. Unter den Teil— 
nehmern waren auch Vertreter der Stadt, der höheren Lehranſtalten, der Regierung und ſonſtigen 
Behörden erſchienen. In zahlreichen Reden und von Dr. Lüdtke verfaßten, humorvollen Liedern 
wurden die großen Verdienſte des Scheidenden um die tierhygieniſche Abteilung des Kaiſer Wilhelms— 


Inſtituts, feine emſige Rührigkeit als erſter Vorſitzender der Abteilung ſowie fein Anſehen und feine ` 


Beliebtheit in Fachkreiſen, ſein gaſtliches Haus gefeiert. Prof. Dr. Mießner gab das erfreuende 
Verſprechen, ſpäteſtens in drei Jahren zu ſeinen Freunden zu eilen, und zwar zur Feier des 50 jährigen 
Stiftungsfeſtes der Abteilung. 


Abteilung für Kunft. 


Die Zahl der Mitglieder ftieg von 203 auf 207. 

Im Vorſtande fanden gegen das Vorjahr keine Veränderungen ftatt; ihn bildeten: Bürger- 
meiſter Wolff (1. Vorſitzender), Juſtizrat Wolfen (2. Vorſitzender), Apothekenbeſitzer 
Dr. Kupffender (Kaſſenführer), Frau Rechtsanwalt Dedef (Schriftführerin), Rentier 
Jaekel, Stadtbibliothekar Profeſſor Dr. Minde-Pouet, Stadtrat Schwidetzky, 
Obermaſchinenmeiſter Wolff, Direktor der Kunſtgewerbeſchule Profeſſor Koernig Geiſitzer). 

Die Abteilung erhielt von der Hauptgeſellſchaft einen Jahreszuſchuß von 710 K. 

Der im letzten Jahresberichte als in Vorbereitung befindlich erwähnte Wettbewerb 
für Balkonſchmuck hatte den erfreulichen Erfolg gezeigt, daß die Straßen und Plätze der 
Stadt im Sommer 1911 an den Balkons und Fenſtern Blumen in reicherer Menge und in geſchmack— 
vollerer Anordnung aufwieſen als bisher, da jedermann ohne beſondere Meldung als mitkonkurrierend 
angeſehen wurde. Die Prämiierung erfolgte in drei Gruppen je nach dem Stande z. Z. der Prüfung; 
es wurden 19 Preiſe, beſtehend in Jardinieren und Blumen, zuerkannt und vom Vorſitzenden der 
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Abteilung am 11. September 1911 den Preisträgern mit einer Anſprache überreicht. In dankens— 
werter Weiſe war ein Teil der Mittel und der Prämien von dem Hauptvorſtande, von anderen 
Abteilungen und von den hieſigen Gärtnern zur Verfügung geſtellt worden. 

Am 13. November 1911 fand eine Vereinsverſammlung ſtatt, auf der zunächſt Oberlehrer 
Profeſſor Gutzmann in Bromberg über „Hippolyte Taines Philoſophie der 
Kunſt“ referierte; er hob die Hauptgedanken des Werkes hervor und zeigte, wie Taine neue Wege 
einſchlägt, um das Weſen der Kunſt und die Entſtehung des Kunſtwerkes zu erklären; die entſcheidende 
Bedeutung des Milieus, der Geſchichte, des Landes, des Volkscharakters uſw. wurden an Beiſpielen 
aus den einzelnen Kapiteln des Buches für die Kunſt der Renaiſſance, der holländiſchen Malerei 
und der griechiſchen Plaſtik angegeben. Sodann ſprach der Lehrer an der hieſigen Höheren Mädchen— 
jhule Baumann über „Pflege der Kunſt in einer Geometrieſtunde“. 
Er erläuterte an einzelnen intereſſanten Modellen den Begriff des goldenen Schnitts und wies auf 
die Ebenmäßigkeit hin, die die nach dieſem mathematiſchen Grundſatz hergeſtellten Dinge aufweiſen; 
der goldene Schnitt iſt, wie er ausführte, vom Schöpfer in der Natur unendlich oft angewendet; 
die Künſtler nehmen ſich die Natur zum Vorbilde und ſchaffen oft unbewußt mit großer Genauigkeit 
in dieſer göttlichen Ebenmäßigkeit beim Aufbau eines plaſtiſchen Kunſtwerks oder beim Gruppieren 
der Perſonen und Gegenſtände eines Gemäldes; die Architektur, namentlich die der Griechen, zeigt 
vielfach die Anwendung des goldenen Schnitts; an einer Reihe durch Lichtbilder dargeſtellter Kunſt⸗ 
werke wurde das Vorkommen des goldenen Schnitts in der bildenden Kunſt nachgewieſen. 

Am 4. Dezember 1911 ſprach Prof. Dr. Georg Lehnert- Berlin über „Die deutſche 
Schmuckſteininduſtrie“. Der Redner ſchilderte in feſſelnder Weiſe, wie allmählich in 
Oberſtein und Idar die große deutſche Schmuckſteininduſtrie entſtanden, gab ein Bild der großen 
Import- und Exportbeziehungen dieſer beiden kleinen Orte mit der ganzen Welt und machte die 
Hörer dann aus eigener Anſchauung an der Hand von z. T. farbigen Lichtbildern mit der Art der 
Bearbeitung der Edel- und Halbedelſteine bekannt. Der Redner hatte eine reiche Sammlung 
von Edelſteinen in den verſchiedenſten Formen ihrer Bearbeitung ausgeſtellt. Daneben hatte die 
Abteilung eine zwei Wochen lang geöffnete Ausſtellung von Erzeugniſſen der 
Deutſchen Schmuckſteininduſtrie veranſtaltet, mit denen zugleich eine Kollektion 
kunſtgewerblicher Arbeiten von Arthur Diener in Fürſtenberg i. M. (Wand⸗ 
behänge, Kiſſen, Decken) ausgeſtellt war. 

Einen großen Teil der Arbeit der Abteilung nahmen die Vorarbeiten zu der im April 1912 
ſtattfindenden Jubiläumskunſtausſtellung in Anſpruch. Im Dezember bereiſte der 
Vorſitzende die Städte Berlin, Leipzig und Dresden, um in perſönlicher Fühlungnahme mit den 
Künſtlern die Auswahl für die auszuſtellenden Werke zu treffen. Auf Antrag der Abteilung wurde 
unter dem 30. Januar 1912 durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten die Veranſtaltung einer Kunſt⸗ 
ausſtellungslotterie von 3000 Loſen zum Beſten des Blindenheims in Bromberg genehmigt. Die 
Abteilung iſt dadurch in der Lage, den ausſtellenden Künſtlern gleich eine Anzahl Kunſtwerke 
abkaufen zu können. Mit dem Entwurfe zu einem Ausſtellungsplakate wurde die hieſige Kunſt⸗ 
gewerbeſchule beauftragt. : 

Zum großen Leidweſen der Abteilung mußte der für Ende Februar angekündigte Vortrag 
Lovis Corinths über „Erinnerungen an Walter Leiſtikow“ wegen Erkrankung des Künſtlers ausfallen. 

Am 14. März 1912 ſprach Stadtrat Schwidetzky in Bromberg über „Die Stadt 
als Kunſtwerk“. Der Vortragende ſtreifte zunächſt die vorgeſchichtlichen und geſchichtlichen 
Bauelemente der Stadt und ging dann bei ſeinen eigentlichen Ausführungen davon aus, daß die 
natürlichen Schönheiten des Geländes durch künſtleriſche Geſtaltung geſteigert werden müßten, er 
zeigte das mit beſonderen Hinweiſen auf Bromberg an den Hügeln, am Fluſſe, am Grün im Stadt⸗ 
bilde. Hier wurde die Streitfrage über Architektur- oder Landſchaftsgarten dahin zu löſen verſucht, 
daß im einzelnen Falle nach dem Geſamtcharakter der Umgebung zu entſcheiden fei, welche Garten- 
form die richtige ſei. Bei der Behandlung des Steinwerks in der Stadt erörterte der Vortragende 
auch die Brücke im Stadtbilde in ihren charakteriſtiſchen Merkmalen als Eiſen- oder Stein- oder 
Eiſenbetonbrücke und verwies im allgemeinen auf die Notwendigkeit, die Bauenden wieder zur 


. 


Unterordnung unter die künſtleriſchen Intereſſen der Geſamtheit zu erziehen. Am Schluſſe wurde 
der geſtaltenden Grundform der bloße Schmuck der Denkmäler, Brunnen uſw. gegenübergeſtellt. 
An den Vortrag ſchloß fih eine anregende Diskuſſion über Bromberger Kunftfragen. 


Am 6. April 1912 fand in Gegenwart von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und der Deutſchen 
Geſellſchaft ſowie deren Abteilungen die Enthüllung der von der Abteilung ge— 
ſtifteten, von Prof. Fritz Klimſch in Berlin modellierten Gedächtnistafel für Walter 
Leiſtikow an ſeinem Geburtshauſe ſtatt. Bürgermeiſter Wolff als Vorſitzender der Abteilung 
wies in ſeiner Anſprache auf die ſtarken Beziehungen hin, die den heimgegangenen Künſtler mit 
ſeiner Heimat verbunden haben, und auf die Eindrücke ſeiner Jugend, die auf ſein ſpäteres Schaffen 
von beſtimmendem Einfluß geweſen ſind. Der Redner übergab darauf die Tafel dem Oberbürger— 
meiſter in die Obhut der Stadt, worauf dieſer mit einigen Worten erwiderte. Die ſchlichte Feier 
hatte dadurch eine beſondere Weihe erhalten, daß neben den Geſchwiſtern Leiſtikows auch ſeine zum 
Beſuche hier weilende Gattin an der Feierlichkeit teilnehmen konnte. 


Am 17. April 1912 fand die ſatzungsmäßig berufene ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Der Jahresbericht und der Kaſſenbericht wurden genehmigt. Der Vorſtand wurde wiedergewählt. 


Abteilung für Gelchichte. 


Mit tiefer Trauer muß die Abteilung auf das abgelaufene Geſchäftsjahr zurückblicken, denn 
ſie iſt in ihm von einem Schlage getroffen worden, den ſie ſo bald nicht verwinden wird und nicht 
verwinden kann. Am 31. Juli 1911 erlag in Ermatingen in der Schweiz, als er die Schönheit des 
vor ihm liegenden Bodenſees und der ihn umgebenden Berge bewunderte, einem Herzſchlage unſer 
erſter Vorſitzender Prof. Dr. Erich Schmidt im rüſtigſten Mannesalter. Er gehörte der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft für den Netzediſtrikt feit 1885, ihrem Vorftanve feit 1886 an. Während dieſer 
Zeit hat er ſich mit größtem Erfolge der Erforſchung der Geſchichte ſeiner Heimatprovinz hingegeben, 
ihr ſeines Lebens beſte Arbeit gewidmet, ſein reiches Wiſſen und ſeine Erfahrungen allezeit der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt. Ihm verdankt ſie faſt alles, was ſie ſeit ihrer Gründung 
geworden iſt, vor allem die Reichhaltigkeit und den wiſſenſchaftlichen Wert ihrer Sammlungen. 
Niemand dachte daran, daß Erich Schmidt uns einſt fehlen, und niemand daran, wer ſein Erbe einft 
übernehmen könnte. Wir würden aber wenig den Geiſt des Verſtorbenen verſtehen gelernt haben, 
wenn wir deshalb verzagen wollten. Wir werden ſein Gedächtnis am beſten ehren, wenn wir ſein 
Werk zu erhalten und auf der von ihm gewieſenen Bahn fortzuführen ſtreben, ein jeder an feiner 
Stelle und nach ſeinen beſten Kräften. Ihm zu Ehren haben wir gemeinſchaftlich mit der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft für die Provinz Poſen eine bronzene Gedächtnistafel geſtiftet, die in dem Sammlungs- 
raum angebracht worden iſt. Das Zimmer des Zivilkaſinos, in dem die Abteilung ihre Verſamm— 
lungen abhält, haben wir mit ſeinem Bilde geſchmückt. Über ſeinen Lebenslauf und ſeine Bedeutung 
iſt das Nähere im Dezemberheft der „Hiſtoriſchen Monatsblätter für die Provinz Poſen“ 1911 und 
im Oktoberheft der Zeitſchrift „Aus dem Poſener Lande“ 1911 zu finden. 


Mitglieder des Vorſtandes waren beim Beginn des Geſchäftsjahres: Prof. Dr. E. Schmidt 
(1. Vorſitzender), Prof. Dr. Baumert (ftellvertretender Vorſitzender), Stadtrat Georg W er d- 
meiſter (Kaſſenführer), Forſtmeiſter Schulz (Schriftführer); als zugewählte Mitglieder gehörten 
ihm an: Kaufmann Konrad Franke, Stadtbibliothekar Prof. Dr. Minde-Pouet, Qand- 
gerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck, Oberregierungsrat Dr. Scheche, Geheimer 
Regierungsrat Schwarze, Prof. Dr. Wandelt. Von dieſen ſchied außer Prof. Dr. Schmidt 
im Laufe des Jahres Oberregierungsrat Dr. Scheche aus, dagegen wurden neu zugewählt: Oberſt a. D. 
Grundtmann und Oberbürgermeiſter Mitzlaff. 

Die Mitgliederzahl blieb unverändert, 244, darunter 5 Ehrenmitglieder. Durch den Tod ver— 
foren wir außer Prof. Dr. Schmidt Medizinalrat Dr. Brüggemann, Fabrilbeſitzer Eberhardt, 
Kaufmann Lindner, Rektor Säuberlich. 


Abteilung für 
Geſchichte. 
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Der Vorſtand trat in neun Sitzungen zuſammen, um die Geſchäfte in hergebrachter Weiſe 
zu erledigen. 

In der Hauptverſammlung am 21. April 1911 erſtatteten der Schriftführer den Geſchäfts— 
bericht für 1910/11, der Kaſſenführer den Kaſſenbericht, wofür er entlaſtet wurde. Im Anſchluſſe 
hieran hielt Oberlehrer Dr. Sſymank-Poſen einen Vortrag über „Die Einheitsbeſtre— 
bungen in der deutſchen Studentenſchaft von 1815 bis 1870" 

Die Monatsverſammlungen waren ſtets gut beſucht. Es trugen in ihnen vor am: 

14. Dezember 1911 (zuſammen mit der Abteilung für Naturwiſſenſchaften) Oberlehrer Dr. Lüdtke 
in Bromberg über „Wanderungen durch Mittel-Italien“; 

25. Januar 1912 Prof. Dr. Jacob in Bromberg über „Wintertage in Griechen— 
land“; 

23. Februar 1912 Oberlehrer Dr. F. Schulz in Bromberg über „Friedrich den Großen 
und den Netzediſtrikt“; 

21. März 1912 Oberlehrer Dr. Lüdtke in Bromberg über „Beiträge zur Geſchichte 
Polens im 17. und 18. Jahrhundert nach den Akten des vatika— 
niſchen Archivs“. 

An Stelle des Stiftungsfeſtes veranſtalteten wir am 29. Oktober 1911 eine Gedächtnis 
feier für Prof. Dr. E. Schmidt in dem entſprechend geſchmückten Saale der Oberreal— 
ſchule. Prof. Dr. Minde-Pouet hielt die Gedenkrede, die Singakademie verſchönte die Feier 
durch Geſang. Von der Poſener Hiſtoriſchen Geſellſchaft nahmen die Geheimen Archivräte Profeſſor 
Dr. Prümers und Prof. Dr. Warſchauer an der Feier teil. 

Am 27. November 1911 ſprach Prof. Dr. Buchholz aus Poſen über „Liſelotte von 
der Pfalz“. Der Vortrag war allen Mitgliedern der Deutſchen Geſellſchaft zugänglich. Es beſuchten 
ihn 209 Mitglieder der Abteilung, 422 Angehörige und Mitglieder anderer Abteilungen und 2 Nicht— 
mitglieder der Deutſchen Geſellſchaft. 

Der Präſident der Anſiedlungskommiſſion hat die Burgruine Venetia der Deutſchen 
Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft übergeben. Wir haben ſie übernommen und vorläufig einen 
Drahtzaun um ſie errichten laſſen. 


Die Sammlungen konnten auch im Berichtsjahr durch Kauf und Schenkung erfreulich 
bereichert werden. Urnen, zahlreiche andere vorgeſchichtliche Gegenſtände, Münzen, Verſteinerungen, 
Gegenſtände aus geſchichtlicher Zeit ſind uns von Privaten und von amtlichen Stellen überwieſen 
worden, fo namentlich von der Verwaltung des Kreiſes Bnin, von Oberlehrer Koch-Wongrowitz, 
Lehrer Hartmann Bukowitz, Untertertianer Ihlenfeld, Holzmeiſter Muſolf-Laſchnitz, Zimmermeiſter 
Paſtor⸗Schröttersdorf, vor allem von Primaner Strödicke, wofür wir allen Gebern auch an dieſer 
Stelle herzlich danken. Mit Sachkenntnis und Fleiß hat ſich der Primaner Strödicke der weiteren 
Ordnung der Sammlungen, der Eintragung der Gegenſtände in die Verzeichniſſe unterzogen, wofür 
wir ihm, wie wir gern anerkennen, zu großem Danke verpflichtet ſind. Leider fehlt uns zur voll— 
ſtändigen und überſichtlichen Aufſtellung aller Stücke noch immer der erforderliche Raum. Dank 
dem Entgegenkommen des Magiſtrats haben wir jetzt die nicht ausgepackten Gegenſtände auf dem 
Boden der Bürgerſchule unterbringen können, wo ſie wenigſtens trocken ſtehen und vor dem Ver— 
derben geſchützt ſind. Die Teilnahme an den Sammlungen nimmt in erfreulicher Weiſe zu, was 
am beſten durch ihren regen Beſuch an den Sonntagen bewieſen wird (830 zahlende Beſucher im 
Geſchäftsjahr 1911/12 gegen 680 im Vorjahre). 

Mit der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen konnten wir das literariſche Überein- 
kommen aufrecht erhalten, da der Herr Minijter uns wieder die dazu erforderlichen 400 / bewilligt 
hatte. Für das Stück der Schriften durften wir, dank dem Entgegenkommen der Poſener Geſellſchaft, 
auch in dieſem Jahre nur 3,50 % zahlen. 

Die Kaſſe ſchließt in dieſem Geſchäftsjahre 1911/12 mit einem bedeutenden Fehlbetrag ab, 
denn es wurden einſchließlich des Zuſchuſſes der Hauptgeſellſchaft von 1400 / nur 1696,14 % ein- 
genommen, ausgegeben werden mußten dagegen 1926,31 . Der Fehlbetrag von 230,17 16 rührt 


von einer ſehr hohen Rechnung her, die die Einrichtung der Sammlungen in den Jahren 1909 und 
1910 betraf, uns aber leider erſt jetzt eingereicht wurde. Durch Sparſamkeit im neuen Jahre wird 
ſich der Fehlbetrag beſeitigen laſſen. 

Den Sommerausflug unternahm die Abteilung am 11. Juni 1911 in die Eichberge 
bei Netzthal. Es waren an 70 Teilnehmer, denen das Feſt nach ſeinem ſchönen Verlauf gewiß in 
angenehmer Erinnerung bleiben wird. 


Die Hauptverſammlung für 1911/12 fand am 17. April ſtatt. Geſchäfts- und Kaſſenbericht 
wurden erſtattet, für den letzteren wurde der Kaſſenführer entlaſtet. Aus der Vorſtandswahl gingen 
hervor: Oberbürgermeiſter Mitzlaff (1. Vorſitzender), Prof. Dr. Baumert (ftellvertretender 
Vorſitzender), Forſtmeiſter Schulz (Schriftführer), Oberſt a. D. Grundtmann (ftellver- 
tretender Schriftführer), Stadtrat G. W e r Ë m ei fter (Kaſſenführer), Pfarrer a. D. Bötticher 
(Verwalter der Sammlungen). Zugewählt wurden in den Vorſtand: Kaufmann C. Franke, 
Oberlehrer Dr. Lüdtke, Prof. Dr. Minde-Pouet, Landgerichtspräſident Geheimer Ober- 
juſtizrat Rieck, Geheimer Regierungsrat Schwarze, Regierungs- und Schulrat Tomu- 
ihat, Prof. Dr. Wandelt. 


Singakademie. 


In der am 18. Mai 1912 abgehaltenen Mitgliederverſammlung wurden für die Herren Ober— 
ſtabsarzt Dr. Neumann, der gebeten hatte, von einer Wiederwahl ſeiner Perſon abzuſehen, 
und Rittergutsbeſitzer Welde, der von hier verzogen iſt, neu in den Vorſtand gewählt Frau 
Baurat Riek und Herr Rektor Eich; die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden wieder- und 
Herr Oberbürgermeiſter Mitzlaff neu hinzugewählt. Weitere Anderungen im Vorſtand während 
des Berichtsjahres fanden nicht ſtatt; er ſetzt ſich ſomit wie folgt zuſammen: Vorſitzender Juſtizrat 
Köppen, Dirigent Königlicher Muſikdirektor Schattſchneider, Schriftführer Dr. med. 
Dettmer, Kaſſenführer Dr. jur. Schlemm, Notenwart Rentier Schmekel, Beiſitzer 
Frau Regierungspräſident v. Guenther, Frau Amtsgerichtsrat Mäder, Frau Baurat Riek 
und die Herren Oberbürgermeiſter Mitzlaff, Regierungsrat Dr. Born, Eiſenbahnoberſekretär 
Wisbar und Rektor Eich. Im Hauptvorſtande der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft in Bromberg wurde die Singakademie durch die Herren Köppen, Schattſchneider und 
Dr. Schlemm vertreten. 


Sie erhielt von der Deutſchen Geſellſchaft einen Zuſchuß von 1050 HM. Die Zahl ihrer 
Mitglieder betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 337. 


Die Übungsabende, deren Zahl ſich auf 25 belief, wurden, wie bisher, Donnerstags im Saale 
des Bromberger Konſervatoriums für Muſik abgehalten. 


Es fanden im Laufe des Winters folgende Veranſtaltungen ſtatt: 

J. Am 9. Oktober 1911: Erſter Komponiſtenabend. Philipp Scharwenka. (Mitwirkende: 
Profeſſor Scharwenka (Klavier), Frau Profeſſor Scharwenka (Violine), Profeſſor 
M. Mayer-Mahr (Klavier) und die Kammermuſikvereinigung des Bromberger Kon— 
ſervatoriums). 


1. Trio cis-moll op. 100 für Klavier, Violine, Violoncell. (Prof. Mayer-Mahr, 
Marianne Scharwenka-Streſow, Hugo Andreae.) 

2. Violinſoli: a) Nokturno b-moll, b) Legende d-dur op. 104. (Marianne Scharwenka— 
Streſow, am Klavier der Komponiſt.) 

3. Klavierſoli: a) Abendſtimmungen, b) Allegro in h-moll. (Prof. Mayer Mahr.) 

4, Quintett op. 118 für Klavier, 2 Violinen, Viola und Violoncell. (Prof. Mayer- 


Mahr, Marianne Scharwenka -Streſow, Wilhelm v. Winterfeld, Karl Zyma, 
Hugo Andreae.) 


Singakademie. 
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II. Ant 20. November 1911: Erſtes Konzert der Singakademie. 
1. Das Weſſobrunner Gebet von Max Bruch. 
2. Sehnſucht von Georg Schumann. 
3. Der Sturm von Max Marſchalk. 
4. IX. Sinfonie von Beethoven. (Soliſten Fräulein Tyra v. Ladiges, Sopran, 
Berlin, Fräulein M. Kaufmann, Alt, Bromberg, die Herren Paul Bauer, Tenor, 
und Heß van der Wyk, Baß, beide aus Berlin.) 


III. Am 11. Dezember 1911: Liederabend von Paula Weinbaum (Alt). 

1. a) Der Atlas von Schubert, b) Fiſcherweiſe von Schubert, c) Wie biſt du, meine 
Königin, d) Schweſterlein, e) Dort in den Weiden, alle drei von Brahms. 

2. a) Ballade d-moll von Brahms, b) Die Lerche von Balakireff, e) Rigaudon von 
Raff. (Nicolai Schneer.) 

3. a) Der heilige Franziskus, b) Erlkönig, beide von Löwe, e) Warum?, d) Im 
wogenden Tanze, beide von Tſchaikowsky, e) Arete von Mozart. 

4. a) Über Nacht, b) Der Freund, beide von Wolf, c) Der Frühling von Kahn, 
d) Mein Schätzelein von Reger, c) Der faule Schäfer von Thudichum. 

Am 15. Januar 1912: Zweiter Komponiſtenabend. Hugo Kaun. Mitwirkende Frau 

Reichner-Feiten, Berlin, und der Komponiſt.) 

1. a) Der Galt, op. 40 Nr. 2, b) Schlummerlied, op. 46 Nr. 1, c) Am murmelnden 
Bach, op. 79 Nr. 2, d) Wolfsaugen, op. 83 Nr. 1. 

2. a) Weihnachtsſtimmung, b) Oſtern, c) Holde Nacht, wie ſtill biſt du, op. 80 
Nr. 3, d) Fragt' mir nicht nach, op. 86 Nr. 2. 

3. a) Bittres Gedenken, op. 5 Nr. 2, b) Geh du nur immer hin, op. 27 Nr. 2, 
c) Königin der Nacht, op. 25 Nr. 3, d) Mit den Gänſen, op. 68 Nr. 6, e) Lenz, 
op. 61 Nr. 3. 

4. a) Am Heimweg, op. 68 Nr. 4, b) Wunſch, op. 59 Nr. 2, c) Das mitleidige 
Mädel, op. 46 Nr. 5, d) Daheim, op. 33 Nr. 2. 

V. Am 2. April 1912: Zweites Konzert der Singakademie: „Die heilige Eliſabeth“. 
Oratorium für Soli, Chor und Orcheſter von Franz v. Liſzt. (Soliſten: Fräulein Lillian 
Wieſicke-Berlin, Sopran, Fräulein Elfe Dankewitz-Berlin, Alt, und Herr Walter Belian— 
Frankfurt a. M., Baß.) 


Außer den vorſtehend als Mitwirkende bei den einzelnen Konzerten genannten Künſtlern 
haben uns die Lehrkräfte des Bromberger Konſervatoriums ihre künſtleriſche Unterſtützung wieder 
in bereitwilligſter Weiſe gewährt; ihnen ſei an dieſer Stelle der herzlichſte Dank der Singakademie 
ausgeſprochen. Das Orcheſter für die großen Konzerte wurde von den Mitgliedern der Kapellen 
des Infanterie-Regiments 148 und 14 gebildet; es ſei dankend der Eifer erwähnt, mit dem die 
Herren ſich der Einſtudierung der großen Werke gewidmet haben. Für die beiden Komponiſten— 
abende und den Liederabend ſtand uns die Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule zur Verfügung, 
während die beiden Chorkonzerte, wie auch ſchon im Vorjahre, im Stadttheater veranſtaltet wurden. 
Wir erfüllen nur eine angenehme Pflicht, wenn wir dem Magiſtrat der Stadt Bromberg für ſein 
der Singakademie bewieſenes Entgegenkommen und Herrn Theaterdirektor Biedermann für die 
liebenswürdige Überlaſſung des Theaters zu den Konzerten unſeren verbindlichſten Dank aus— 
ſprechen. 

Die Singakademie hatte in dieſem Winter mit der Einrichtung der Komponiſtenabende eine 
Neuerung eingeführt, die dazu dienen ſollte, einem größeren Kreis die Eigenart des betreffenden 
Komponiſten dadurch zu übermitteln, daß dieſer ſelbſt ſeine Werke interpretierte. Dieſer Zweck 
dürfte an beiden Abenden wohl erreicht ſein, doch hat der nicht allzu ſtarke Beſuch beſonders des 
zweiten Abends gezeigt, daß wir ohne die nötige Gegenliebe beim Publikum geblieben ſind, und 
es wird daher zu erwägen ſein, in welcher Weiſe dem Geſchmack des Konzertpublikums mehr ent— 
gegengekommen werden kann, ohne den gewollten idealen Zweck aufzugeben. 
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Einen vollen Erfolg bedeutete für uns der Liederabend von Paula Weinbaum. Der ſtarke 
Beſuch dieſes Abends bewies, wie ſehr ſich die Künſtlerin bei ihrem Auftreten als Soliſtin in einem 
unſerer vorjährigen Konzerte die Gunſt des Bromberger Publikums erworben hatte, und es wird 
wohl kein Beſucher von dieſem Abend ohne vollſte Befriedigung über die auf höchſter Stufe ſtehen— 
den künſtleriſchen Darbietungen der Sängerin heimgegangen ſein. 

Gleich erfreulich geſtaltete ſich für die Singakademie auch der Verlauf des Konzerts am 
20. November. Dieſes brachte uns ein völlig ausverkauftes Haus, ja vielen Wünſchen nach Einlaß— 
karten konnte nicht mehr entſprochen werden, obwohl ſelbſt im Orcheſterraum noch Sitzplätze ge- 
ſchaffen waren. Daß Beethovens „Neunte“ an dieſem Abend die Hauptanziehungskraft ausübte, 
iſt wohl ſelbſtverſtändlich, aber auch die drei vorweg zu Gehör gebrachten Werke verdienten die 
warme Anerkennung, welche ihm die Zuhörer entgegenbrachten. Max Bruch iſt ja den Brombergern 
bereits durch mehrere Werke, die die Singakademie in früheren Jahren z. T. wiederholt zur Auf— 
führung brachte, wohl bekannt; ſein „Weſſobrunner Gebet“ zeigte uns auch dieſes Mal wieder die 
ganze Kunſt dieſes Meiſters. Der Komponiſt des „Sturm“, Max Marſchalk, war perſönlich bei 
der Aufführung ſeines Werkes zugegen, das ihn als glänzenden Beherrſcher ausdrucksvollſter Ton— 
malerei und modernſter Inſtrumentationstechnik zeigte. Die anerkennenden Worte, welche der 
Komponiſt der Interpretation ſeines Werkes durch unſern verehrten Herrn Dirigenten ſowie den 
Leiſtungen des Chores zollte, dürfen uns zu höchſter Befriedigung gereichen. 

Leider war dem zweiten Konzert am 2. April 1912 nicht ein gleich ſchöner äußerer Erfolg 
beſchieden wie dem erſten. Und doch hätte Franz v. Liſzts „Heilige Eliſabeth“ wohl cin wärmeres 
Intereſſe von ſeiten des Publikums verdient, denn dieſes Werk gehört zu den klaſſiſchen Oratorien, 
die nie in Vergeſſenheit geraten werden und immer wieder einen Genuß bedeuten für den Zuhörer 
ſowohl wie auch für die, die an der Aufführung aktiv mitwirken dürfen. 

Wir können unſeren Jahresbericht nicht ſchließen, ohne mit wärmſtem Dank der Verdienſte 
zu gedenken, die auch in dieſem Jahre unfer Dirigent, Herr Königl. Muſikdirektor Schatt— 
ſchneider, ſich um die Singakademie erworben hat durch die Hingabe, mit der er die Übungs— 
abende leitete, und durch ſeine mitfortreißende künſtleriſche Begeiſterung. Leider werden wir ihn 
ja künftig infolge ſeiner ehrenvollen Berufung nach Görlitz nicht mehr als unſeren Dirigenten haben. 
Möge ihm ſein neuer Wirkungskreis alle die Hoffnungen erfüllen, die er auf ihn ſetzt! Auf unſeren 
Antrag iſt er durch Beſchluß der Mitgliederverſammlung vom 26. Juni 1912 zum Ehrenmitgliede 
der Singakademie ernannt worden. 


Abteilung für Literatur. 


Die Zahl der Mitglieder der Abteilung betrug am Beginne des Berichtsjahres 470, am 
Schluſſe 508. 

Den Vorſtand bildeten: Stadtbibliothekar Profeſſor Dr. Minde-Pouet (Vorſitzender), 
Geheimer Sanitätsrat Dr. Augſtein (ftellverfretender Vorſitzender), Stadtrat Plaſſe, Rechts 
anwalt Aronſohn (Schakmeifter), Regierungsrat Dr. Born, Gymnaſialoberlehrer Profeſſor 
Dr. Jacob, Dr, med. Callomon, Staatsanwalt Hermanſen und der am 21. Sep- 
tember 1911 zugewählte Oberlehrer am Lyzeum Profeſſor Adamet, der das Amt des Schrijt- 
führers übernahm. Aus dem Vorſtande ſchieden während des Berichtsjahres aus die Mittel— 
ſchullehrerin Fräulein Krauſe wegen Kränklichkeit und der Schulamtskandidat Heidelck. 
Beiden ſei auch an dieſer Stelle noch einmal für ihre Mitarbeit Dank geſagt. Der Vorſtand er- 
ledigte die Geſchäfte in fünf Vorſtandsſitzungen. Im Hauptvorſtand der Deutſchen Geſellſchaft 
wurde die Abteilung durch die Herren Minde-Pouet, Augſtein und Plaſſe ver 
treten. 

Die Abteilung erhielt von der Deutſchen Geſellſchaft einen Zuſchuß von 1615,00 M. 

Die Veranſtaltungen der Abteilung ſetzten in dieſem Jahre am 16. Oktober 1911 mit einem 
Autorenabende ein, an dem der Berliner Dichter und Schriftſteller Dr. Marx Möller 
einige ſeiner Dichtungen und dichteriſchen Übertragungen zum Vortrag brachte. Des weiteren konnte 
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die Abteilung noch drei Vorträge auswärtiger Redner bezw. Rednerinnen bieten. Der Berliner 
Univerſitätsprofeſſor Geheimer Regierungsrat Dr. Alois Riehl ſprach über „Nietzſches 
Verſuch einer Umwertung aller Werte“. In ſchöner Sprache und klarer, auch 
dem gebildeten Laien durchaus faßbarer Darſtellung zeichnete der Vortragende Nietzſches menſch— 
lichen und philoſophiſchen Werdegang, den Sinn und das Ziel ſeiner Lehre. Der Danziger Archi— 
diakonus Artur Brauſewetter entwickelte in einem Vortrage über „Jean Jacques 
Rouſſeau“ in ebenfalls ſehr klarer Weiſe Rouſſeaus Ethik, ſie aus ihrer Zeit ableitend. Am 
hundertſten Geburtstage von Charles Dickens ſprach Frl. Käte Stellmacher 
aus Berlin über das Leben und Schaffen des Dichters. 

Zwei Vorträge wurden von dem Vorſitzenden der Abteilung, Stadtbibliothekar Profeſſor 
Dr. Minde-Pouet, gehalten. Aus Anlaß der Kleiſtfeier ſprach er über „Kleiſts 
Pentheſilea“ und führte damit zugleich vorbereitend ein in die Aufführung der Dichtung, 
die an Kleiſts Todestage im hieſigen Stadttheater ſtattfand. In einem zweiten Vortrage gab er 
eingehend Aufſchluß über die „Entſtehung und Entwickelung der Bromberger 
Stadtbibliothek“. Er legte ihre Ziele klar und gab dankenswerte Winke für die Art ihrer 
Benutzung. 

Für einen Rezitationsabend war in dieſem Jahre wieder Dr. Emil Milan 
aus Berlin gewonnen worden, der uns ſchon im Vorjahre gelehrt hatte, zu welcher Vollendung die 
Vortragskunſt gebracht werden kann. Dieſes Mal bot Milan eine feingeftimmte Erzählung von 
Herbert Eulenberg, „Das Geheimnis der Frauen“, und ſtellte neben dieſe Dichtung der neueſten 
Zeit ein Bild aus den Jugendtagen unſerer Großeltern, Storms „Der Saal“, ſo einen eigenartig 
reizvollen Gegenſatz ſchaffend. An dem neunten Briefe aus „Werthers Leiden“ zeigte der Vor— 
tragende dann, wie dies Meiſterwerk Goetheſcher Proſa auch dem heute lebenden Geſchlechte noch 
wirkungsvoll dargeboten werden kann. Als letztes gab er die kraftvoll derbe „Anekdote aus dem 
letzten preußiſchen Kriege“ von Heinrich von Kleiſt. Dr. Milans Hierſein benutzte die Abteilung, 
um auch der Bromberger Jugend eine Reihe Dichtungen in ſchönem Vortrage zu bieten. Die 
oberen Klaſſen der hieſigen höheren Lehranſtalten wurden zu einem „Balladenabend“ eingeladen, 
an dem ihnen Dr. Milan Balladen aus der Zeit von Bürger bis zu Lilieneron hin vortrug. Der 
Abend gab einen erfreulichen Beweis davon, wie empfänglich unſere Jugend für das Schöne iſt. 

Die Sonderaufführung brachte dieſes Jahr drei Dichtungen Auguft Strind- 
bergs, die Novelle „Der Triumph“ und die beiden Einakter „Die Stärkere“ und „Gläubiger“. 
Es war gelungen, für dieſen Abend die beſte deutſche Strindberg-Darſtellerin Frau Rofa 
Bertens aus Berlin und die Herren Leonor Fiebag vom Deutſchen Theater in Berlin 
und Emerich Hanus vom Raimundtheater in Wien zu gewinnen. Die Hörer nahmen ſämt— 
liche Darbietungen mit reichem Beifall auf. 

Alle Vorträge fanden in der Aula der Städtiſchen Oberrealſchule, die Sonderaufführung im 
Stadttheater ſtatt. 

Von den Darbietungen fanden drei, nämlich der Autorenabend von Marx Möller, der Vor— 
trag Riehl und die Sonderaufführung, für ſämtliche Mitglieder der Deutſchen Geſellſchaft ſtatt, 
einer, der Vortrag von Profeſſor Dr. Minde-Pouet über die Stadtbibliothek, war öffentlich, der 
Rezitationsabend von Dr. Milan für die Schuljugend konnte dieſer unentgeltlich geboten werden. 
Alle übrigen Veranſtaltungen fanden nur für die Mitglieder der Abteilung und ihre Angehörigen ſtatt. 

Da mehrfach von Mitgliedern Beſchwerde darüber geführt wurde, daß ſie zu den Veran— 
ſtaltungen der Abteilung keine Einlaßkarten mehr erhalten hätten, fo mußte bei der großen Mitglieder- 
zahl die Zahl der einzuführenden Angehörigen auf je eine Perſon beſchränkt werden. 

Der Zeitfolge nach waren die Darbietungen des Berichtsjahres folgende: 

1. Am 16. Oktober 1911: Dr. Marx Möller-Berlin. Autorenabend. (460 Mitgl. d. Abt. u. 

Angeh., 11 Mitgl. anderer Abt. u. Angeh., 1 Nichtmitglied.) 

2. Am 2. November 1911: Dr. Emil Milan Berlin. Rezitationsabend. (628 Mitgl. d. Abt. 

u. Angeh.) 
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3. Am 3. November 1911: Dr. Emil Milan-Berlin: Balladenabend für die Zöglinge höherer 
Lehranſtalten. (610 Beſucher.) 

4. Am 11. November 1911: Univerſitätsprofeſſor Geh. Regierungsrat Dr. Alois Riehl-Berlin: 
„Nietzſches Verſuch einer Umwertung aller Werte“. (277 Mitgl. d. Abt. u. Angeh., 225 Mitgl. 
anderer Abt. u. Angeh.) 

5. Am 12. November 1911: Stadtbibliothekar Profeſſor Dr. Minde-Pouet: „Kleiſts Pen— 
theſilea“. (450 Mitgl. d. Abt. u. Angeh.) 

6. Am 13. Dezember 1911: Archidiakonus Artur Brauſewetter-Danzig: „Jean Jacques Rouſſeau“. 
(300 Mitgl. d. Abt. u. Angeh.) 

7. Am 3. Januar 1912: Stadtbibliothekar Profeſſor Dr. Minde-Pouet: „Die Entſtehung und 
Entwickelung der Bromberger Stadtbibliothek“. (214 Perſonen.) 

8. Am 7. Februar 1912: Fräulein Käte Stellmacher-Berlin: „Charles Dickens“. (350 Mitgl. 
d. Abt. u. Angeh.) 

9. Am 4. April 1912: Sonderaufführung. Drei Dichtungen von Auguſt Strindberg. (650 Per- 
ſonen.) 

Von den angekündigten Veranſtaltungen mußte eine, der Autorenabend von Fritz Freiherrn 
v. Oſtini, ausfallen, da Freiherr v. Oſtini verhindert war zu kommen. 

Als 5. Heft der Veröffentlichungen der Abteilung iſt der Vortrag von Walther Nithack-Stahn, 
„Goethes Religion“, erſchienen und wird an alle Mitglieder der Abteilung auf Wunſch koſtenlos 
abgegeben. Von den fünf erſchienenen Heften der Veröffentlichungen ſind bisher 221 Exemplare 
im Buchhandel abgeſetzt worden. 

Die Mitgliederverſammlung fand am 13. April 1912 im Zivilkaſino ſtatt. Jahres- und Kaffen- 
bericht wurden verleſen und genehmigt. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt. 


Abteilung für Rechts- und Staatswillenfchaften. 


Die Abteilung für Rechts- und Staatswiſſenſchaften hatte im Jahre 1911/12 88 Mitglieder 
gegen 86 im Vorjahre. Die Vorſtandsmitglieder ſind dieſelben wie im vergangenen Jahre, nämlich: 
Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrat Albinus als Vorſitzender, Juſtizrat Köppen als ſtell— 
vertretender Vorſitzender, Kaufmann Wirthſchaft als Schatzmeiſter, Geh. Regierungsrat 
Dr. Mertens als ſtellvertretender Schatzmeiſter, Rechtsanwalt Dr. Hecht als Schriftführer, 
Syndikus Dr. Kandt als ſtellvertretender Schriftführer, ſowie Regierungsrat Keil und Stadtrat 
Schwidetzky. Vertreter der Abteilung im Hauptvorſtande ſind der Vorſitzende und Geheimrat 
Dr. Mertens. 

Die Abteilung erhielt einen ordentlichen Zuſchuß von 304,50 . und eine außerordentliche 
Beihilfe von 100 . 

Die Veranſtaltungen beſtanden in zwei Vorträgen und einem fünfſtündigen Kurſus. 

Der angekündigte Vortrag des Herrn Miniſterialdirektors Dr. Freund aus Berlin über 
„Kommunale Boden- und Wohnungspolitik“ mußte leider wegen Erkrankung des Vortragenden 
ausfallen. Dafür hielt Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Litten aus Königsberg am 15. Dezember 
1911 einen Vortrag über „Kultur und Recht“. Der Redner ging von den Klagen über Welt- 
fremdheit der Richter aus, die ihren Grund in der Kulturfremdheit der Geſetze, d. h. in der Differenz 
zwiſchen den älteren Geſetzen und den augenblicklichen Kulturanſchauungen hätten, und ſchilderte 
dann im einzelnen die Gründe und Erſcheinungsformen dieſer Differenzen ſowie die Mittel zu ihrer 
Vermeidung. Er kam zu dem Ergebnis, daß Geſetz und Kultur gegenwärtig nicht mehr erheblich 
differieren können, weil einerſeits die Geſetze einen Einfluß auf die Volksanſchauungen ausüben, 
3. B. die ſozialen Geſetze, die zum Teil die Anſchauungen weiter Volkskreiſe erſt allmählich um— 
geſtaltet haben, andererſeits die Geſetze mit elaſtiſchen Normen ausgeſtattet ſind, die das Eindringen 
der veränderlichen Kulturanſchauungen in das Geſetz ermöglichen, z. B. die weiten Strafrahmen 
und die Möglichkeit mildernder Umſtände im Strafrecht, die Vorſchriften über Treu und Glauben, 
Rückſicht auf die Verkehrsſitte im Zivilrecht. 
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Am 26. Februar 1912 ſprach Regierungsrat Dr. Born aus Bromberg über „Die Ent- 
widelung der Oſtbahn unter befonderer Berückſichtigung Brom— 
bergs“. Der Vortrag, der durch viele Lichtbilder unterſtützt wurde, ſchilderte lebhaft die Schwierig— 
keiten und allmähliche Verwirklichung des Plans, den Oſten der Monarchie durch eine Eiſenbahn mit 
Berlin zu verbinden, den Sieg des Staatsbahngedankens, die beſchränkten Eiſenbahnverhältniſſe 
der erſten Zeit und die Einwirkung der Bahn auf Bromberg. 


Am 28. Februar, 6., 13., 20. und 28. März hielt Herr Regierungsrat Hünke einen Kurſus 
über „Die neue Reichsverſicherungsordnung, der ſich durch die Beherrſchung 
und Sichtung des großen Materials und die klare, leichte Geſtaltung des ſpröden Stoffes aus— 
zeichnete. Der Vortragende gab zunächſt einen kurzen geſchichtlichen Überblick über die Entſtehung 
und den allmählichen Ausbau der Verſicherungsgeſetze und ging dann auf die gemeinſamen Behörden 
und Einrichtungen für alle Verſicherungszweige ſowie auf die einzelnen Gebiete, nämlich die Unfall,, 
die Invaliditäts- und Hinterbliebenen-, die Kranken-Verſicherung ein. 


Die Vorträge wurden mit Beifall aufgenommen. Den Herren Vortragenden wird auch an dieſer 
Stelle der Dank der Abteilung für ihre anregenden Ausführungen ausgeſprochen. 


Zum Schluſſe des Berichtsjahres fand am 24. April die ordentliche Mitgliederverſammlung 
ſtatt, in der der Vorſtand wiedergewählt wurde. 
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Bromberg, 26. Juni 1912. 


Der Hauptvorſtand. 


Landgerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck, Stadtbibliothekar Prof. Dr. Minde-Pouet, 
Vorſitzender. Schriftführer. 
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